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10 Highlights 
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  1. Entdeckungsreise in der Città Vecchia

  2. Die Ankunft der Varuvole (Hexen) erleben

  3. Caffè und Brioche zum Frühstück genießen

  4. Die Basilica delle Corte suchen
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Vorwort

Mosaik	des	lebens

Die	bunten	Farben	des	Hafens,	in	Riesenschlangen	aufgewickelte	Taue	und	die	son-
nengegerbte	Haut	der	Hände,	die	am	Boot	flink	jede	einzelne	Masche	der	Netze	
prüfen	–	das	Bild	hat	sich	schon	in	frühester	Kindheit	eingeprägt.	Kein	Poller	im	Ha-
fen	war	vor	meinen	Kletterkünsten	sicher	und	ich	starrte	verträumt	so	lange	in	die	
markanten	Gesichter	der	Fischer,	bis	diese	aufsahen,	das	kleine	blonde	Mädchen	
anlächelten	und	ein	„Ciao“	riefen.	
Damals	fragte	ich	mich,	wie	das	so	ist,	hier	nicht	nur	auf	Urlaub	zu	sein.	Wie	das	so	
ist,	auf	einer	Insel	zu	leben,	mit	dem	Schiff	aufs	Meer	zu	fahren	und	ob	sich	Grade-
ser	auch	in	den	kleinen	Gassen	verlaufen.	Nach	vielen	Jahren	ist	meine	Liebe	und	
Begeisterung	für	Grado	noch	größer	geworden	und	der	kleine	Verlust	an	Orientie-
rung	in	den	engen	Calli	des	Castrums	geblieben.	
Wie	das	Salz	und	die	Sonne	in	die	Gesichter	der	Fischer,	haben	sich	die	Zeiten	in	
das	Antlitz	der	Stadt	geprägt.	Die	Insel	ist	reine	Essenz	ihrer	eigenen	Vergangen-
heit	und	der	Gegenwart.	Eine	Konzentration	an	Geschichte	und	Erfahrungen	spru-
delt	an	jeder	Ecke	der	Stadt	hervor,	wenn	man	sich	dafür	interessiert.	Und	das	lohnt	
sich,	glauben	Sie	mir.	
Grado	ist	Italien	gewürzt	mit	einer	Prise	Altösterreich.	Der	uns	nahe	Süden	–	nicht	
nur	räumlich.	Die	Stadt	spiegelt	wohl	wie	keine	andere	die	Wellenbewegungen	des	
Meeres	im	Auf	und	Ab	ihrer	Historie	wider.	Und	aus	jeder	Zeit	ist	etwas	zurück-
geblieben.	Wie	sich	Urlauber	einen	Souvenirmagneten	nach	dem	anderen	auf	den	
Kühlschrank	kleben,	breitet	die	ganze	Stadt	ein	buntes	Mosaik	ihrer	eigenen	Ge-
schichte	aus:	Antikes	und	Modernes,	Wissenschaft	und	Aberglaube,	Historisches	
und	Zeitgeistiges,	Ruhmreiches	und	Ruhmloses,	Business	und	Dolce	Vita.	
Dieses	Inselmosaik	möchte	ich	Ihnen	mit	diesem	Buch	ans	Herz	legen.	Erleben	Sie	
das	große	Ganze,	sehen	Sie	die	Details.	Atmen	Sie	das	weite	Meer	und	die	kleinen	
Gassen	und	hören	Sie	laut	und	leise	das	„Madonnina	del	Mare“	der	Fischer,	das	
mit	einigen	Pulsschlägen	Grados	Seele	in	die	Herzen	der	Besucher	trägt.	Seien	Sie	
versichert,	selbst	wenn	Sie	glauben,	auf	dieser	Insel	schon	alles	gesehen	zu	haben,	
wird	Ihnen	Grado	immer	neue	Facetten	zeigen.	Lassen	Sie	sich	überraschen,	Sie	
werden	es	noch	mehr	lieben.	

Sonnige	Grüße,	
Claudia	Lux
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Blick in die Geschichte
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Blick in die Geschichte 

Vom	Zufluchts-	zum	Urlaubsort

Wer	Geschichte	wirklich	verstehen	will,	
muss	 sich	 vom	 Hier	 und	 Jetzt	 lösen.	
Noch	 mehr	 als	 sonst	 gilt	 dies,	 wenn	
man	 in	 die	 Vergangenheit	 von	 Grado	
eintaucht.	Die	Lagune,	die	unser	heu-
tiges	 Bild	 von	 der	 „Isola	 d’oro“	 (der	
goldenen	Insel,	wie	sie	die	Einwohner		
nennen)	prägt,	war	ursprünglich	näm-
lich	gar	nicht	da	–	zumindest	nicht	 in	
dieser	Form.	Vom	Festland	war	Grado	
durch	eine	Art	wilde	Sumpflandschaft	
getrennt,	die	aber	teilweise	begangen	
oder	sogar	befahren	werden	konnte.	
Am	offenen	Meer	lag	Grado	auf	seiner	
Südseite	immer.	Und	das	war	auch	der	
Grund,	 warum	 irgendwann	 zwischen	
dem	2.	Jahrhundert	v.	Chr.	und	dem	2.	
Jahrhundert	n.	Chr.	hier	der	Seehafen	
von	Aquileia	entstand.	Das	heute	klei-
ne	Aquileia	war	damals	eine	Großstadt,	
in	der	bis	zu	100	000	Menschen	leb-
ten.	Im	Meereshafen	von	Grado	legten	
die	großen	Schiffe	an,	die	es	durch	die	
flache	Lagune	und	die	teilweise	künst-
lich	angelegten	Kanäle	nicht	bis	in	den	
Zentralhafen	von	Aquileia	schafften.	In	
Grado,	dessen	Name	sich	wahrschein-
lich	 vom	 Lateinischen	 gradus	 (Stufe	

oder	Anlegestelle)	ableitet,	wurden	die	
Waren	auf	kleinere	Boote	umgeladen.	
Außerdem	war	die	heutige	Insel	durch	
eine	Straße	mit	Aquileia	verbunden.	Sie	
verlief	parallel	zur	aktuellen	Lagunen-
straße,	allerdings	einige	Meter	weiter	
westlich,	unter	anderem	über	die	Isola	
Gorgo,	die	noch	immer	aus	dem	Was-
ser	der	Lagune	ragt.	Dass	Grado	schon	
vor	 den	 Römern	 besiedelt	 war,	 wird	
vermutet,	kann	aber	nicht	durch	Funde	
belegt	werden.	
Der	 schleichende	 Verfall	 des	 Römi-
schen	Reiches,	die	zunehmende	Bedro-
hung	von	außen	und	der	Aufstieg	des	
Christentums	ließen	Grado	ab	dem	4.	
Jahrhundert	immer	mehr	an	Bedeutung	
gewinnen.	Aquileia	hatte	sich	mittler-
weile	 zum	 zweitwichtigsten	 Zentrum	
des	 Christentums	 nach	 Rom	 entwi-
ckelt.	Von	hier	aus	erfolgte	die	Missio-
nierung	der	Provinz	Noricum,	die	einen	
Großteil	 des	 heutigen	 Staates	 Öster-
reich	umfasste.	Pracht	und	Bedeutung	
lockten	aber	auch	immer	öfter	fremde	
Mächte	an.	Vor	den	Einfällen	der	West-
goten	 (401	 und	 407),	 der	 gefürch-
teten	 Hunnen	 Attilas	 (452)	 und	 der	
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Blick in die Geschichte 

Ostgoten	 Theoderichs	 (489)	 suchte	
die	Bevölkerung	Schutz	im	schwer	zu-
gänglichen	Grado.	Der	Einfall	der	Lan-
gobarden	(568)	spülte	Patriarch	Pao-
lino	endgültig	nach	Grado,	wo	man	im	
mittlerweile	errichteten	Castrum	in	Si-
cherheit	war.	Unter	seinen	Nachfolgern	
entstanden	Bauwerke	wie	die	Basilica	
Sant’Eufemia,	die	bis	heute	das	Bild	der	
Stadt	prägen.	
Die	 friedlichen	 Zeiten	 währten	 nur	
kurz.	606	setzten	die	Langobarden	in	
Aquileia	 einen	 Gegenpatriarchen	 ein.	
Der	 Streit	 um	 die	 kirchliche	 Vorherr-
schaft	mit	durchaus	weltlichen	Mitteln	
dauerte	mehr	als	500	Jahre.	Am	Ende	
gewann	ihn	Aquileia	–	der	Patriarch	von	
Grado	zog	1156	nach	Venedig,	das	auch	
politisch	die	Herrschaft	über	die	Stadt	
übernahm.	
Grado	verschwand	damit	in	der	allge-
meinen	Bedeutungslosigkeit.	Naturka-
tastrophen,	Malaria,	Pest	und	Piraten-
angriffe	forderten	viele	Opfer	–	gegen	
Ende	des	16.	Jahrhunderts	lebten	in	der	
zum	 Fischerdorf	 verkommenen	 Stadt	
nur	noch	1300	Menschen.	1797	zogen	
die	Franzosen	in	Grado	ein.	Was	der	In-
sel	 ihr	„Gedächtnis“	kosten	sollte:	Bei	
einem	Seeangriff	der	Engländer,	die	im	
Ersten	Koalitionskrieg	an	der	Seite	der	
Österreicher	kämpften,	ging	das	Stadt-
archiv	in	Flammen	auf.		
1815	 wurde	 Grado	 Teil	 des	 Habsbur-
gerreiches.	Nun	ging	es	wirtschaftlich	
endlich	wieder	aufwärts.	Sardinenfabri-
ken	und	Schiffswerften	entstanden,	und	
schließlich	der	Fremdenverkehr	–	wie	
man	den	Tourismus	damals	noch	nann-
te.	 1854	 wurden	 die	 ersten	 camerini,	

Umkleide-	und	Badekabinen,	am	Strand	
aufgestellt.	Kaiser	Franz	Joseph	I.	ver-
anlasste	1892	die	Gründung	der	„Kur-	
und	Badeanstalt	Grado“.	Das	Fischer-
dorf	wurde	zum	kaiserlich-königlichen	
Seebad	Grado.	
Dem	Kaiser,	der	selbst	in	Grado	Urlaub	
machte,	dankt	man	das	bis	heute.	Wer	
genau	 schaut,	 wird	 in	 vielen	 Lokalen	
Bildnisse	des	österreichischen	Monar-
chen	entdecken.	Grado	war	der	west-
lichste	Teil	der	sogenannten	österrei-
chischen	Riviera,	die	im	Osten	bis	nach	
Abbazia	(heute	Opatija)	reichte.	
Der	 Ausbruch	 des	 Ersten	 Weltkrie-
ges	sorge	für	ein	jähes	Ende	des	Auf-
schwungs.	1915	wurde	Grado	nach	dem	
Rückzug	der	k.	k.	Truppen	von	italieni-
schen	Soldaten	besetzt.	1917	konnten	
die	 Österreicher	 die	 Stadt	 zurücker-
obern,	 im	 Vertrag	 von	 Saint	 Germain	
wurde	sie	1919	allerdings	endgültig	Ita-
lien	zugesprochen.	
Mit	dem	Tourismus	ging	es	in	der	Zwi-
schenkriegszeit	nur	kurz	aufwärts,	be-
vor	der	Zweite	Weltkrieg	erneut	eine	
Blutspur	durch	Europa	zog.	
Seit	den	 1960er-Jahren	kommen	wie-
der	Gäste.	Und	es	werden	auch	in	unse-
rer	Zeit	immer	mehr.	Die	geopolitische	
Lage	und	der	Trend	zu	Kurzurlauben	lo-
cken	vor	allem	Österreicher	und	Deut-
sche	auf	die	Insel.	Mit	seiner	ebenso	rei-
chen	wie	spannenden	Geschichte	und	
der	bezaubernden	Altstadt	hat	Grado	
ein	 Alleinstellungsmerkmal	 unter	 den	
Badeorten	an	der	oberen	Adria.	
Heute	leben	an	die	9000	Menschen	in	
Grado.	 Hauptwirtschaftszweige	 sind	
der	Tourismus	und	die	Fischerei.	
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Von	einer	Sehenswürdigkeit	zur	nächsten	

Der	 Charme	 der	 kleinen	 Stadt	 an	 der	
oberen	 Adria	 scheint	 seit	 Beginn	 des	
„Fremdenverkehrs“	 ungebrochen.	 Ein	
bisschen	 wie	 ein	 Zauber,	 dem	 man	
kaum	widerstehen	kann.	Was	macht	ihn	
aus?	Grado	zeigt	stolz	seine	Geschich-
te	und	schlägt	mit	lässiger	Leichtigkeit	
eine	Brücke	in	die	Moderne.	Das	Gas-
senlabyrinth	der	Steinhäuser	lädt	zum	
Shoppen	ebenso	ein	wie	zum	Kunstge-
nuss	und	zum	„Dolce	Vita“	sowieso.
Die	Altstadt	von	Grado	ist	ein	Gewirr	
kleiner	 Gässchen,	 calli,	 romantischen	
Laubengängen	 und	 kleiner	 Plätzchen,	
die	campielli	genannt	werden.	Wenn	es	
trotz	Sonnenscheins	dunkler	wird,	be-
findet	 man	 sich	 vermutlich	 in	 einem	
der	 finsteren	 Seitengänge,	 sie	 heißen	
cube.	 Schlendert	 man	 weiter,	 entlang	
von	 Steinfassaden,	 renovierten	 und	
verwitterten	 Häusern,	 entdeckt	 man	
zauberhafte	 Außentreppen	 (balaor),	
ziegelgedeckte	Vorsprünge,	Erker	und	
Innenhöfe.	Wer	seinen	Blick	nach	oben	
schweifen	 lässt,	 findet	 unterschied-
lichste	kunstvoll	gestaltete	Kamine.	
Immer	wieder	fällt	der	Blick	auf	Tafeln	
und	 Plakate	 von	 Immobilienmaklern.	

Die	 Wohnungen	 in	 der	 Altstadt	 sind	
heiß	begehrt	und	entsprechend	teuer.	
Sogar	ebenerdig	werden	heute	Apart-
ments	 angeboten.	 Früher	 wurde	 der	
untere	Teil	des	Hauses	als	Abstellkam-
mer	oder	Keller	genutzt,	die	es	als	ech-
tes	Untergeschoß	in	Grado	nur	selten	
gibt.	Gewohnt	wurde	im	ersten	Stock,	
denn	 als	 noch	 keine	 Diga,	 also	 der	
künstlich	angelegte	mächtige	Damm,	
den	 Stadtkern	 vor	 den	 Meeresfluten	
geschützt	hat,	standen	die	Gassen	re-
gelmäßig	unter	Wasser.	Überschwem-
mungen	(acqua alta), Stürme,	ja	sogar	
Tornados	 haben	 diese	 Häuser	 über-
dauert.	
Auf	den	rund	drei	Hektar	Fläche	stoßen	
Geschichte	und	Moderne	direkt	aufein-
ander.	Römische,	venezianische,	altös-
terreichische	und	moderne	Bauten	er-
geben	eine	einzigartige	Mischung,	die	
sich	im	Flair	der	Stadt	wiederfindet.	
	

Castrum 

Die	Befestigungsanlage,	das	Castrum	
Gradese,	wurde	im	5.	Jahrhundert	er-
baut.	 Es	 sollte	 gegen	 die	 wiederkeh-
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renden	Barbareneinfälle	und	das	Meer	
Schutz	mit	hohen	Mauern	bieten.	Bis	
dahin	war	Grado	lediglich	der	vorgela-
gerte	Hafen	von	Aquileia.	
Von	 der	 wehrhaften	 Festung	 ist	 nur	
noch	wenig	zu	sehen.	Trotzdem	ist	sie	
spürbar.	Wenn	man	sich	durch	die	Gas-
sen	schlängelt,	wandelt	man	auf	dem	
spätrömischen	 Grundriss	 der	 Stadt.	
Der	 Umriss	 des	 Castrums	 entsprach	
einem	Trapez	von	360	Metern	Länge,	
von	der	Via	Conti	di	Grado	bis	zur	Pi-
azza	Biagio	Marin,	 wenige	 Meter	 vor	
der	 Fassade	 des	 heutigen	 Rathauses.	
Es	war	48	bis	100	Meter	breit.	Die	Fun-
damente	der	Mauern	wurden	bei	Aus-
grabungen	in	2,4	Meter	Tiefe	gefunden.	
Reste	sind	unter	Glasböden	in	der	Bar	
des	Hotels	Fonzari	und	im	Durchgang	

der	Enoteca	Santa	Lucia	zu	sehen.	Stei-
ne	der	Mauer	befinden	sich	auch	in	den	
Häusern	von	Grado,	sie	wurden	beim	
Ausbau	 der	 Città	 Vecchia	 (Altstadt)	
wiederverwendet.	
Das	 Castrum	 hatte	 mindestens	 fünf	
Tore	 und	 zehn	 Türme.	 Einen	 der	 Tür-
me	der	alten	Stadtmauer	kann	man	am	
Campiello	della	torre	sehen.	Am	leich-
testen	 findet	 sich	 dieser,	 wenn	 man	
vom	 Hafen	 kommend	 über	 die	 Piaz-
za	XXVI	Maggio	 in	Richtung	Altstadt	
geht.	An	einer	Ecke	des	Campiello	del-
la	Torre	befindet	sich	Hausnummer	9.	
Die	römischen	Grundmauern	des	Ge-
bäudes	wurden	verputzt	und	es	sieht	
auf	den	ersten	Blick	wie	ein	normales	
Haus	aus.	Die	Grundform	mit	dem	für	
spätrömische	Türme	typischen	sechs-

Auf Schritt und Tritt trifft man auf Überreste der antiken Festung.
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Herz der Stadt: die Basilica Sant'Eufemia
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Meer und Strand
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Erlebnis	und	Erholung	für	alle	

„Echt?!	 Nach	 Grado?	 Da	 muss	 man	
ja	für	den	Strand	zahlen!“	Wer	für	die	
goldene	Insel	schwärmt,	bekommt	ge-
nau	diesen	Satz	früher	oder	später	zu	
hören.	Und	es	stimmt.	Für	den	haupt-
strand	„Spiaggia	Principale“	muss	Ein-
tritt	 bezahlt	 werden.	 Dafür	 bekommt	
man	aber	auch	einiges	geboten	–	mehr	
als	den	üblichen	Schirm	mit	zwei	Lie-
gen.	Der	drei	Kilometer	 lange	Haupt-
strand	 ist	 stets	 blitzblank	 gereinigt,	
barrierefrei	zugänglich,	es	gibt	ein	Kul-
tur-	 und	 Animationsprogramm.	 Ge-
schulte	 Rettungsschwimmer	 und	 ge-
pflegte	sanitäre	Infrastruktur	sind	eine	

Selbstverständlichkeit	 für	 den	 Präsi-
denten	der	staatlichen	Betreibergesell-
schaft	GIT,	Alessandro	Lovato:	„Ob	mit	
dem	Kinderwagen	oder	mit	dem	Rolla-
tor	–	irgendwann	benötigen	wir	alle	ei-
nen	barrierefreien	Zugang.“	
Schon	vor	1848,	heißt	es	in	den	Stadt-
archiven,	 haben	 die	 cittadini di Grado, 
die	Bürger	Grados,	Bade-	und	Umklei-
dekabinen	am	Strand	gezimmert.	1868	
ließ	die	Stadt	eine	große	Badeanstalt	
bauen.	Einnahmen	durch	den	anfangs	
bescheidenen	 Badebetrieb	 sind	 seit	
1853	belegt.	Offiziell	machte	es	 1892	
Kaiser	Franz	Joseph	I.,	indem	er	Grado	

Baden und Sonnenliegen gehören dazu.
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zum	Kurort	erhob.	Die	Kurordnung	leg-
te	auch	ein	Kurkomitee	fest.	Das	würde	
man	heute	Tourismusverband	nennen.	
Zu	den	„Obliegenheiten	des	Kurcomi-
tés“	gehörten	„Vorkehrungen	zur	leich-
teren	Heranziehung	von	Fremden“	und	
die	„thunlichste	Beseitigung	alles	des-
sen,	wodurch	der	Ruf	des	Kurortes	lei-
den	 könnte“.	 In	 der	 „züchtigen“	 Zeit	
war	 die	 Badeanstalt	 in	 Männer-	 und	
Frauenbereiche	 getrennt.	 Für	 die	 Da-
men	gab	es	außerdem	Badehäuschen	
auf	 Rädern.	 In	 denen	 wurden	 sie	 ins	
Meer	gezogen	und	konnten	–	geschützt	
vor	 möglichen	 lüsternen	 Blicken	 –	 in	
ihren	 wallenden	 Badegewändern	 ins	
Wasser	huschen.	

Costa Azzurra 

Trotzdem	kann	man	in	Grado	auch	gra-
tis	ans	Meer.	Im	Westen	der	Stadt	be-
findet	sich	die	kostenlose	 „Costa	Az-
zurra“.	Für	die	Benützung	der	Duschen	
und	 der	 WCs	 muss	 man	 allerdings	
zahlen.	Schirme	und	Liegen	gibt	es	zu	

mieten,	 eigene	 darf	 man	 aufstellen.	
Die	Costa	Azzurra	wirkt	 im	Vergleich	
zum	 kostenpflichtigen	 Hauptstrand	
nicht	ganz	so	nobel.	In	puncto	Sauber-
keit	und	Attraktivität	 kann	sie	 jedoch	
mit	allen	anderen	kostenlos	benützba-
ren	 Sandstränden	 an	 der	 oberen	 Ad-
ria	locker	mithalten.	An	der	Costa	Az-

Alte Postkarte vom Strand um 1900

Ein einfaches Rundmühlenspiel für zwei 
Personen, das schon die Römer unter 
dem Namen „Mola rotunda“ geliebt ha-
ben: Im Sand oder auf Papier wird ein 
Kreis gezeichnet und durch das Zentrum 
geachtelt. Alle Kreuzungspunkte der Li-
nien sind ein Setzpunkt. Jeder Spieler hat 
drei Steine. Es wird abwechselnd gesetzt 
und, wenn alle Steine im Spiel sind, ge-
zogen. Ein Stein darf immer nur auf ein 
unbesetztes Nachbarfeld verschoben 
werden. Wer es schafft, eine Dreierlinie 
durch den Mittelpunkt zu bilden, hat ge-
wonnen. Es ist eine antike Mischung aus 
Tic-Tac-Toe und Mühle. 

RöMISCHeS SPIeL 
FüR den STRAnd
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Zu jeder Jahreszeit
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hexen,	Wanderungen	und	Spezialitäten		

Die	„Isola	d’oro“	im	Frühling,	Sommer	
und	Herbst	zu	genießen	 ist	ganz	ein-
fach.	Im	Winter	allerdings	zeigt	Grado	
gerne	auch	seine	raue	Seite.	Von	mil-
den	Temperaturen	um	die	15	Grad	bis	
zu	Schnee	in	der	Lagune	kann	man	al-
les	 erleben.	 Die	 Stadt	 sperrt	 aber	 in	
der	kalten	Jahreszeit	schon	lange	nicht	
mehr	komplett	zu.	
Im	 Gegenteil,	 mit	 Weihnachtsmarkt,	
Krippenausstellung,	 Eislaufplatz	 an	
der	 Diga	 und	 vielem	 mehr	 versucht	
die	Stadt	nicht	nur	für	Einwohner	und	
Zweitwohnungsbesitzer,	sondern	auch	
für	Gäste	attraktiv	zu	sein.	Die	Geschäf-
te	haben	geöffnet,	ebenso	viele	Hotels	
und	Restaurants.	Wer	wann	genau	im	
Winter	Besucher	bewirtet	ist	allerdings	
schwierig	zu	sagen,	die	Öffnungszeiten	
ändern	sich	häufig.	Wer	eine	gute	Som-
mersaison	 hatte,	 kann	 sich	 eventuell	
längere	Winterferien	leisten	oder	eben	
nicht.	Vor	allem	in	der	Weihnachtszeit	
empfiehlt	es	sich,	 in	den	Lokalen	vor-
ab	zu	reservieren.	Die	Innenräume	sind	
meistens	klein	und	haben	wenig	Platz	
für	Tische	–	dafür	ist	es	umso	gemütli-
cher.	Im	Winter	haben	auch	besondere	
Meeresspezialitäten	Saison:	Granzevo-
la (Meeresspinne),	anguilla	oder	bisato 
(Aal)	sind	typische	Winteressen.	Eben-

so	der	köstliche	Drachenkopf,	scarpena.	
Er	ist	wohl	einer	der	„spektakulärsten“	
Speisefische.	 Köche	 müssen	 bei	 dem	
furchterregend	aussehenden	Fisch	auf-
passen,	sich	nicht	zu	stechen.	Im	Ofen	
gegart	(al forno)	ist	er	eine	wahre	Deli-
katesse.	
Die	 „grünen“	 Strandkrabben	 sind	 im	
Herbst	 und	 Frühjahr	 begehrt.	 Da	 ihr	
Panzer	 nicht	 mitwächst,	 werfen	 sie	
ihn	ab.	Unmittelbar	nach	der	Häutung	
sind	die	Krebse	besonders	weich	und	
zart,	daher	auch	der	Name	moleca	(von	
molle =	weich).	Nur	wenige	Tage	blei-
ben	den	Fischern,	um	sie	zum	richtigen	
Zeitpunkt	zu	fangen.	Die	sogenannten	
Butterkrebse	isst	man	traditionell	frit-
tiert	und	so,	wie	sie	auf	den	Teller	kom-
men	–	mit	Haut	und	Innereien.	
Winterspaziergänge	in	Grado	haben	ih-
ren	ganz	besonderen	Reiz.	Der	Strand	
ist	klar	und	leer.	Wer	gerne	Muschel-
schalen	(auch	Austern!)	und	hölzernes	
Strandgut	 sucht,	 wird	 jetzt	 so	 einige	
Schätzchen	finden.	

Highlights im Jahreslauf

Die	 Meereshexen,	 die	 Varvuole,	 er-
obern	am	5.	Jänner	Grado.	Das	Spek-
takel	lockt	viele	Zuseher	an	und	beruht	
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Im Dezember wird Grado zur „Weihnachtsinsel“.
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Claudia Lux
Die gebürtige Villacherin liebt den nahen Süden! Als Buchautorin, 
Bergwanderführerin und Reiseleiterin begeistert sie auch andere 
vom vielfältigen Charme der Alpen-Adria-Region. Sie arbeitet als 
Journalistin bei der „Kleinen Zeitung Kärnten“ und hat sich als 
Autorin ganz den sonnigen Seiten des Lebens und Entdeckens 
verschrieben. Im Styria Verlag zuletzt erschienen: 
„Spontan mit Plan – Kärnten“.

Aufleben in Grado 
Wer „Grado“ sagt, spürt sogleich die warme Sonne und den 
goldenen Sand zwischen den Zehen. Eine Stadt zum „Immer-
wieder-Kommen“, zwischen Gestern und Heute, Italienliebe und 
k. u. k. Charme – ideal für alle, die Lust auf Urlaubsstimmung, 
Erkundungen und immer neue Streifzüge haben.
Mit diesem Reise-Erlebnis-Führer wird der Charme des facetten-
reichen Städtchens fühl- und entdeckbar: Der weite Strand und die 
engen Altstadtgassen, die bunten Farben des Hafens und das Glas 
Wein in einer Bar, gegrillter Branzino in der Lagune und Kitesurfen 
bei frischem Wind – so geht „Erlebnis-Zeit“ in Grado.

Hinein ins Urlaubsfeeling: Sehenswürdigkeiten, 
Geschichte, Kulinarik und Gradeser Insidertipps

Lust auf neue Facetten: Spaziergänge, Radtouren 
und Ausflüge in die Lagune

ISBN 978-3-222-13735-8 
www.styriabooks.at

10 Highlights 
 für den Grado-Besuch

  1. Entdeckungsreise in der Città Vecchia

  2. Die Ankunft der Varuvole (Hexen) erleben

  3. Caffè und Brioche zum Frühstück genießen

  4. Die Basilica delle Corte suchen

  5. Vögel in den Naturparks beobachten

  6. Mit dem Fahrrad die Küste entlangfahren

  7. Ein Mittagessen auf Barbana

  8. Eine Bootsfahrt in der Lagune

  9. Auf der Diga spazieren

  10. Grado in der Nebensaison genießen

  Mehr dazu gibt’s auf S. 173, 
  viele weitere Ideen im gesamten Buch.

Claudia Lux

AktualisierteNEUAUFLAGE Spaziergang 
durch die Altstadt 
von Grado mit der 

Stimme der Autorin 
Claudia Lux




